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WA Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

Baugrenzen / Mab der baulichen Nutzung

Pl Nummer der jeweiligen Parzelle, z.B. Parzelle 1
Baugrenze Hauptbauksrper
Flache; in der Balkone, Terrassen und Aubentreppen zulgssig sind, die
Festsetzungen 5.2 - 5.4 sind zu bericksichtigen

GR 130 max. zulassige Grundfléiche Hauptbaukérper im jeweiligen Bauraum

Die maximal zuléssige Grundfléchenzahl betragt 0,4 - Die maximal zuléssige Grundflache darf
durch die Grundflachen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bezeichneten Anlagen um 50 %

Uberschritten werden.

max. 2 WE maximale Anzahl der Wohneinheiten: z.B. 2

%18 WH 7,00 max. zulassige Wandhéhe des Hauptbaukérpers, der untere Bezugspunkt

ist der tiefste Punkt des Gelandes am Baufenster, z.B. 633,18m . NN

Fir jede Wohneinheit sind min. 2 Stellplétze nachzuweisen, als Garagen, Carports oder freie Stell-

platze.

Garagen mit einer Wandhshe von max. 2,70m tber dem natirlichen Gelénde sowie einer
Grundfléche von max. 36m?, Stellplétze und Nebenanlagen nach § 14 BauNVO sind auch
auberhalb der festgesetzten Baugrenzen unter Beachtung der Festsetzung 3.3.2 zulgssig.

MaBangabe in m, z.B. 6,00m

Doppelhduser und Dreispé&nner mussen beziglich Wandhshe, Dachneigung, traufseitigem
Dachiberstand, sowie Deckungsmaterial einheitlich ausgefuhrt werden.

Es sind nur
Schallemissionen von Luf-Warmepumpen sind in der Fesfsetzung 8. geregelt.

regenerative Heizungen zuléssig, also kein Heizél oder Gas. Die maximalen

Baugestaltung
«— »

Vorgeschriebene Firstrichtung

Garagen, Stellplatze und Zufahrten / Nebenanlagen und unterge-

ordnete Bauteile

Garagen und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sind auch auBerhalb der festgesetzten
Baugrenze fur Hauptgebdude zuléssig. Sie missen in Dachform und Dachneigung dem Haupt-

gebd&ude entsprechen.

Bei Zufahrten zu Garagen, offenen Garagen und Stellpléizen sind fir die Oberfléchenbefestigung
und deren Tragschichten nur Materialien mit einem Abflussbeiwert kleiner oder gleich 0,7 zu
verwenden, wie z.B. Pflasterung mit mind. 30 % Fugenanteil, wasser- und luftdurchlassige Betonstei-
ne, Rasengittersteine, Rasenschotter, wassergebundene Decke. Ausnahmsweise k&énnen andere
Belage mit geringeren Durchlassigkeiten Verwendung finden, wenn sachliche Grinde dies

erfordern.
Terrassen und Terrasseniberdachungen sind innerhalb der Baugrenzen und in den unter Ziffer
3.2.1 gekennzeichneten Bereichen zulédssig.

Innerhalb der unter Ziffer 3.2.1 gekennzeichneten Bereich kénnen Balkone bis zu einer Tiefe von

1,5m auch auberhalb der Baugrenze errichtet werden.

Aubentreppen zur ErschliePung der Obergeschosse sind bis zu einer Tiefe von max. 1,5 m in-
nerhalb der unter Ziffer 3.2.1 gekennzeichneten Bereiche auch auferhalb der Baugrenze zuléssig.
Sie sind nach Méglichkeit in die Balkongestaltung einzubinden. Eine separate, tber den Dachrand
des Hauptgebaudes herausspringende Uberdachung ist nicht zulassig.

ErschlieBung

StraBenerschlieBung des Baugebiets

2,50m Gehweg oder Parkstreifen entlang des Pater-PaulusWegs

Gehweg oder Parkstreifen

Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Baumpflanzung, Héhe min. 150 - 200cm, gem. folgender Pflanzliste:
Malus domestica - Apfelbaum, Pyrus - Birnbaum, Prunus domestica - Zwetschenbaum

Ausgleichsflache 820 m2: Streuobstwiese gem. Pflanzliste, sowie

1. Anstrich aller gepflanzten Baume gegen Wildverbiss,
sowie jghrliche Erneuerung des Anstrichs, solange die Pflanzen
aufgrund ihrer GréBe verbissgeféhrdet sind.

2. 1-2 malige Mahd, frihestens am 15. Juni, dann alternativ Beweidung

F1 600m2 nicht im Okokonto der Gemeinde, die Eingriffsregelung ist anzuwenden.

Luft-Wd&rmepumpen Schallschutz

Um Larmkonflikte zu vermeiden, sind die Orientierungswerte der folgenden Tabelle einzuhalten:

Mimdestabstand in [m] Fesschen VWirmepumps urd schutrba-
dirfliger Eabauung in enom
Randam Wohngebsd! | Allgomaingn Wehngobssd | Mischgabial

Schabeitungspogel
T VRS DU

(VR | VA | M
45 dB{A) 7 4 [ 2
50 dB(A) 13 7 4
55 dB{A) p] 13 T
&0 dB{A) a FE] 13
65 JB(A)} 4 32 23

Konnen die Absténde aus der Tabelle zum Nachbarn nicht einhalten werden, sind die LWP ent-
weder im Gebadude aufzustellen oder entsprechend zu dammen.

Wasserwirtschaftliche Belange

GCebdude, die aufgrund der Hanglage ins Gelénde einschneiden, sind bis 25 cm  ber
Gelandekonstruktiv so zu gestalten, dass infolge von Starkregen oberflchlich abflieBendes

Wasser nicht eindringen kann.

Das auf privaten, befestigten Flachen anfallende geringverschmutzte Niederschlagswasser darf
nicht der &ffentlichen Kanalisation zugeleitet werden. Dies gilt auch fir Uberlaufe von Anlagen zur
Regenwassernutzung (bspw. Zisternen) und fir sonstige nicht schadlich verunreinigte Tag-, Stau,
Quellwésser sowie Dran- und Sickerwasser jeder Art.

Niederschlagswasser, welches nicht auf Grundstiicken, auf denen es anfallt versickert oder als Brauchwasser
genutzt werden kann, ist entsprechend dem vorliegenden Entwésserungskonzept gepuffert direkt in ein Gewasser

(Weiherbachl) einzuleiten.

Anlagen zur Ableitung von Niederschlagswasser sind so zu unterhalten, dass der Wasserabfluss dauerhaft
gewahrleistet ist. Die Flachen sind von Abflusshindernissen frei zu halten. Uberbauen oder Verfillen,
Anpflanzungen, Zaune sowie die Lagerung von Gegenstanden, welche den Zu- und Abfluss behindern oder

forgeschwemmt werden kdnnen, sind unzuléssig.

HINWEISE

Grundstiicksgrenzen
bestehende Grundstiicksgrenzen, die mit diesem Plan aufgehoben werden

Vorschlag fur die neuen Grundstiicksgrenzen

O~ 0N~

153/3 bestehende Flurnummer, z.B. 153/3
39 best. Hauptgebaude mit Haus Nr.
o. bestehende Nebengebadude
7. Nordpfeil

8.  Orisgestaltung
Es gilt die Ortsgestaltungssatzung der Gemeinde Egling in der jeweils giltigen Fassung.

9. Abstandsflachen
Es gilt die Anstandsfléchensatzung der Gemeinde Egling in der jeweils giltigen Fassung.

10. 633,24 Hoéhe i. NN, z.B. 633,24m

11, ErschlieBung
Wasserversorgungseinrichtung

11.1  Es gilt die Saftzung fur die éffentliche Wasserversorgungseinrichtung der Gemeinde Egling (WAS) in
der jeweils gultigen Fassung.
Abwasser

11.2  Es gilt die Satzung fir die &ffentliche Entwésserungungseinrichtung der Gemeinde Egling (EWS) in
der jeweils gultigen Fassung.
Niederschlagswasser

11.3  Zur Beseitigung des Niederschlagswassers sind noch Bodenproben zu erstellen. Es
ist jiedoch geplant, das Niederschlagswasser iber Rigolen zu versickern.

12, Schutz vor Uberflutungen infolge von Starkregen: )
Infolge von Starkregenereignissen kénnen im Bereich des Bebauungsplans Uberflutungen auftreten.

Um Schaden zu vermeiden, sind bauliche VorsorgemaBnahmen zu treffen, die das Eindringen von
oberflachlich abflieBendem Wasser in Erd- und Kellergeschosse dauerhaft verhindert. Kellerfenster
sowie Kellereingangstiren sind wasserdicht und/oder mit Aufkantungen, z.B. vor lichtschéchten,
auszufthren.

13.  Das Niederschlagswasser ist gem&b dem Konzept des Ingenieurbiros Bichler & Klingenmeier vom
16.01.2024 zu beseitigen. Fir die Umsetzung des Konzeptes sind Planungsunterlagen dem
Llandratsamt Bad Télz-Wolfratshausen zur Genehmigung vorzulegen. Die Anlagen fir die Beseiti-
gung des Niederschlagswassers sind gemaf> genehmigter Planung herzustellen. Dem Landratsamf ist
die Bescheinigung eines privaten Sachverstdndigen in der Wasserwirtschaft tber die ordnungs-
gemaBe Erstellung der Anlagen vorzulegen.

14, Fir Dachflachen und Ableitungen sind nach Méglichkeit nichtmetallische Materialen zu wahlen.
Soweit frotzdem metallische Wertstoffe Verwendung finden, sollen diese mit einer abtragsfreien
Schutzschicht versehen werden.

15, Anlagen zur Ableitung von Niederschlagswasser sind gemaB den giltigen Regeln der Technik
herzustellen und so zu unterhalten, dass der Wasserabfluss dauverhaft gewdhrleistet ist. Die Fléichen
sind von Abflusshindernissen freizuhalten. Uberbauen oder Verfillen, Anpflanzungen, Zéune sowie
die lagerung von Gegensténden, welche den Zu- und Abfluss behindemn oder fortgeschwemmt
werden kénnen, sind unzuléssig. Fir die Versickerung vorgesehene Flachen sind vor Verdichtung zu
schitzen. Deshalb sind die Ablagerung von Baumaterialien, Bodenaushub oder das Befahren dieser
Flachen bereits wahrend der Bauzeit nicht zulssig.

16.  Eventuell zu Tage fretende Bodendenkméler der unterliegen der Meldeplflicht an das Bayerische Lan-
desamt fur Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehsrde gemaf Art. 8 Abs. 1-2
BayDSchG.

17. Von den landwirtschaftlichen Flachen ist auch bei ordnungsgerechter Bewirtschaftung von Lérm,

Staub- und Geruchsemissionen auszugehen. Unter Umsténden kénnen diese auch sonn- und fei-
ertags sowie vor 6:00 Uhr und nach 22:00 Uhr aufireten. Diese sind zu dulden.

18.  Die geplante Bebauung liegt teilweise in einem Gebiet mit bekannten hohen Grundwasserstanden
weniger als 3 m unter Gelénde. Durch bauliche MaBnahmen, wie eine wasserdichte und auftriebssi-
chere Bauweise des Kellers oder eine angepasste Nutzung, kénnen Schéden vermieden werden.
Grundsticksentwdasserungsanlagen (dazu z&hlen auch Kleinklgranlagen) sind wasserdicht und auf-
friebssicher zu errichten. Entsprechende Vorkehrungen obliegen dem Bauherrn.

19.  Sollten bei Aushubarbeiten Auffillungen oder organoleptische, d.h. optische oder geruchliche Auf-
falligkeiten des Bodens festgestellt werden, die auf eine schadliche Bodenverénderung oder Altlast
hindeuten, ist unverziglich das Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht gem. Art. 1 Bay-
BodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern mit Abdeckung zwischenzulagem bzw. die
AushubmaPnahme ist zu unterbrechen, bis der Entsorgungsweg des Materials geklart ist.

C. VERFAHRENSHINWEISE

1. Aufstellungsbeschluss
Der Gemeinderat Egling hat in der Sitzung vom 6. April 2022 die Aufstellung des Bebauungsplans

beschlossen. Der Beschluss wurde am 7. April 2022 ortsiblich bekannt gemacht.

2. Frihzeitige Tragerbeteiligung
Die frihzeitige Beteiligung der Trager &ffentlicher Belange gemé&h § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf

des Bebauungsplans mit Begrindung in der Fassung vom ... hat in der Zeit vom
IS e stattgefunden.

3. Frohzeitige éffentliche Auslegung
Die frihzeitige offentliche Auslegung geméh § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf des Bebauungsplans

mit Begrindung in der Fassung VOM .o hat in der Zeit vom
DIS oo stattgefunden.

4. Tragerbeteiligung
Die Befeiligung der Trager &ffentlicher Belange gemaB § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf des

Bebauungsplans mit Begrindung in der Fassung vom ... hat in der Zeit vom
IS e stattgefunden.

5. Offentliche Auslegung
Die frihzeitige Auslegung gemaP § 4 A]b% 2 BauGB zum Entwurf des Bebauungsplans mit

254,21 m?
Begrindung in der Fassung VOM .. hat in der Zeit vom

DIS oo stattgefunden.

6. Satzungsbeschluss
Die Gemeinde Egling hat diesen Bebauungsplan in der Fassung vom ..., mit

Beschluss des Gemeinderats vom ..o, gem&hl & 10 BauGB als Safzung

beschlossen.

7. Ausgefertigt
Egling, den oo

Siegel

1. Burgermeister Hubert Oberhauser

8. Bekanntmachung
Die ortstbliche Bekanntmachung Uber den Beschluss des Bebauungsplans noch § 10 Abs. 3

BauGB erfolgte am ...coooocooovvceice ortsiiblich durch Anschlag an den Gemeindetafeln.

Q. Inkrafttreten
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Der Bebauungsplan mit Begrindung liegt in der

Gemeinde wahrend der allgemeinen Dienststunden zu jedermanns Einsicht bereit, tber den Inhalt

wird auf Verlangen Auskunft gegeben.

Egling, den .o,
Siegel

1. Burgermeister Hubert Oberhauser

FGLING

82544 EGLING

GEMEINDE

RATHAUSSTR. 2

tqo%,v
‘i¢====’==’====§f'
<

s

BERAUUNGSPLAN NR. 50
"PATER-PAULUS-WEG",
GEMARKUNG DEINING
M 1:500

Die Gemeinde Egling erlésst aufgrund § 2 Abs. 2 und §§ @ und 10 des Baugesetzbuches (BauGB),
des Art. 23 und 24 der Gemeindeordnung fir den Freistaat Bayern (BayGO), des Art. 81 der bayeri-
schen Bauordnung (BayBO) und der Verordnung iber die bauliche Nutzung der Grundstiicke
(BauNVO) und der Planzeichenverordnung (PlanZV) diesen Bebauungsplan als

SATZUNG

Fassung vom 27. Februar 2024

JOSEF SINGHAMMER
H O

ARCHITEKT-ORTSPLANER-ENERGIEBERATER

IANGENTALSTRASSE 7 - 83646 ARZBACH
TEL 08042 - 4800 - FAX 08042 - 9423
BUERO@JOSEF-SINGHAMMER.DE - WWW.JOSEF-SINGHAMMER.DE


Kasse1
Textfeld
Niederschlagswasser, welches nicht auf Grundstücken, auf denen es anfällt versickert oder als Brauchwasser genutzt werden kann, ist entsprechend dem vorliegenden Entwässerungskonzept gepuffert direkt in ein Gewässer (Weiherbachl) einzuleiten.

Kasse1
Textfeld
Anlagen zur Ableitung von Niederschlagswasser sind so zu unterhalten, dass der Wasserabfluss dauerhaft gewährleistet ist. Die Flächen sind von Abflusshindernissen frei zu halten. Überbauen oder Verfüllen, Anpflanzungen, Zäune sowie die Lagerung von Gegenständen, welche den Zu- und Abfluss behindern oder forgeschwemmt werden können, sind unzulässig.


